
‚ ; ‚ Productions-Gebieten des eigenen

‘ ‘ Landes in unmittelbare, fondern

’! mittels der Häfen auch mit allen

 

;“ “‘ auswärtigen Plätzen in engfte Ver«

bindung gebracht, fo dafs ohne

Zeitverfäumnifs mit äufserfler

Sicherheit und größter Billigkeit

die Producte der ausländifchen Zu-

fuhr, wie die Erzeugnifi'e des

eigenen Landes den Markt der

Hauptfiadt erreichen 198).
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'324‚ a) Die Smithfield-Märkte

bmlfhfiem' (Fig. 405 bis 410199). Die erfle
)Iarkte.

Stelle unter allen Märkten Londons

nehmen die unter der Bezeichnung

rlfez’ropolz‘lan ment panltry am! pro-

7/ißon market zu Smithfield zufam-

mengefal'ften Grofsmärkte der City

ein, welche nach jetzt vollendeter

Ausführung des Früchte- und Ge-

miifemarktes die grofsartigfte, bis-

her überhaupt gefchafl'ene Markt»

hellen-Anlage bilden.

Die Bauanlagen zwifchen Long—

lane und Charter/zoufe— regt (Fig.

405) beanfpruchen eine Fläche

von 75 m Breite und 400 m Länge,

 
 
  

welche durch zwei offene und eine
 

überdeckte Querftrafse in vier ziem-

lich gleich große Vierecke getheilt
 wird, von denen das eine den

Früchte- und Gemüfernarkt, das

zweite den Geflügelmarkt und die

beiden letzten, durch die über-

deckte Straße verbundenen Vier-

ecke den Fleifchmarkt enthalten.

Südlich davon ift ein dreieckiger

Platz für den Blumenmarkt und

nördlich von Clzar!erlwufe-ßrzel

noch ein etwa 7000 qm großer Platz

für fpätere Ausdehnung der An—
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 lage erworben.

a) Der Fleifchmarkt (Fig.

405, 407 u. 408199) wurde in

Folge einer 1860 erlangten Parla—

ments-Acte mit der Beftimmung,

325-

Fleifchmarkt.

ein Standgeld von 1 Mark“ pro

lqm benutzter Fläche und. eine

Abgabe von 0,25 Pfennige für

1kg Fleii'ch zu nehmen, erbaut,

 

195) Nach: HENNICKE, ]. Mitthei-

lungen über Markthallen etc. Berlin

1881. S. I.

199) Nach: HENNXCKE‚J. Die Markt-

hallen von London. Zeitfchr. f. Bauw.

1881, S. 277 u. Bl. 46.

         



  

 

 

 

 

 

 

     

 

 

Fig. 408. Querfchnitt.
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und zwar zuerfi: ein Rechteck von 192m Länge und 75m Breite, getheilt durch eine 17m breite

Durchfahrt. .

Das Kellergefchofs der Markthallen bildet einen Güterbahnhof, worin die Gleife der J[efropolitarz-‚

Great 1Vart/zern—‚ fllz'dlaml- und London-Chatam-Dowr-Bahnen einlaufen. Ein fchneckenförmiger Fahrweg

führt vom Plätze zwifchen der Markthalle und dem St. Bartholomäus-Hofpital zum Bahnhof hinab, welchen

Treppen und Aufzüge für Perfonen und Güter mit dem Inneren der Markthalle verbinden.

Die Errichtung der Markthalle wurde nach Vollendung des Bahnhofes begonnen. Das Innere wird

durch die Durchfahrt und den 7,6 m breiten Mittelgang in der Längsaxe in 4 gleiche Rechtecke und. jedes

derfelben durch 3 Quergänge von 5,5m Breite in 4 Abtheilungen zerlegt. Jedes der vier Rechtecke enthält

42 Stände von 11 m Länge

und 4,5 m Breite; da. einige

 Stände der Treppen wegen

fortfallen, fo find im Gan-

zen 162 Stände angeordnet.

Jeder Stand ift für fich ab- '

gefehloflen und 4m hoch.

Derfelbe bef’teht aus dem

Verkaufslocal, dem dahinter

liegenden Zahl-, Wäge- und

 

 

Aufbewahrungsraume mit

fchmaler Treppe nach dem

darüber befindlichen Aufent-

haltsraum, der mit Aborten

verfehen ill.

Da die Halle aus-

fchliel'slich dem Groß-Ver-

kaufe dient, fo ift

diel'e Ständeeinthei-

lung eine Eigen- _

thümlichkeit der ;
englifchen Handels-

gewohnheiten.

In den 4 Eck-

Pavillons des Ge-

   
 

   
 

 

Geflügelmarkt in London 199).

111000
2020'3) Nach: Allg. "L‘i

Bauz. 1875, Bl. 73.
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